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minuit
Schweizer holen Kohle

-an- 500 Schweizer Arbeiter sind nach Belgien verreist,
um dort Kohlen zu graben, welche unserem Lande zuge-
führt werden sollen. Möglicherweise ruft dieses Experiment
sofern es zum Guten für uns und für die Betreffenden aus-
schlägt, andern ähnlichen Aktionen. Denn da die Welt im
Wiederaufbaustadium zu wenig Arbeitskräfte besitzt, um
auch nur ihren eigenen Bedürfnissen zu,genügen, liegt der
Gedanke sehr nahe, unsere eigenen Leute einzusetzen, um
die andern zu entlasten und zugleich Dinge für uns herein-
zuholen, die man uns sonst nur schwer liefern könnte. Wir
erinnern uns, dass wir im ersten Kriegsjahr in der «Berner
Woche» fragten, warum nicht mit urisern Leuten solche Ak-
tionen ausgeführt würden warum nicht z. B. der unter-
nehmungslustige Gottlieb Duttweiler derlei unternehme.
Vielleicht waren wir damit einwenig «grün» insofern als
wir nicht in Betracht zogen, das.s wir uns jederzeit auf'eine
Generalmobilmachung gefasst machen, also unsere Leute
nicht dem Risiko der Abschneidung oder gar dem Schlimm-
Bten aussetzen dürften, der Gefangennahme und Verskla-
vung im Dienste gegen uns selber. Immerhin, es ist nun
eine andere Zeit, und wir hoffen nur, der heute durchge-
führte Gedanke werde in all seinen weitern Möglichkeiten
studiert.

Die «ewe DwlerneAmw«# ist aber auch t'Arer 0/Y/a«<,val?o«
«acA für weitere Beispiele el« Forftild; Eine neue «Gesell-
scAa/Z /wr ÄoAle«/ö'r<lerM«p im Mwslawr/» ist gegründet
worden. Sie verfolgt den doppelten Zweck, hochwertige
ausländische Kohle für unsere Bedürfnisse zu beschaffen
und zugleich Arbeit zu finden für Leute, die hierzulande
schon in Gruben oder bei den militärischen Bauten ar-beiteten und nun brotlos geworden sind. Es wird zweifellos
noch mehr solche Leute geben, als schon ausgezogen sind,
aber es gibt auch andere Länder als Belgien, die gute
Kohle besitzen und zugleich an Arbeitermangel leiden. Man
denke nur an England, das hart an einer Produktionskrise
vorbeigeht, weil nach den Ausführungen des Regierungs-
chefs im Parlament die heutigen militärischen Verpflich-
tungen im Ausland ungleich mehr Leute als vor dem Kriege
absorbieren. Nicht die «Grubenverstaatlichung», sondern
die Unmöglichkeit restloser Demobilisierung hat die bri-
tische Industrie in Verlegenheit gebracht. Da könnte auch
für uns eine Möglichkeit bestehen, uns in einem beschei-
denen Sektor einzuschalten. Immerhin wird man das der
neuen Gesellschaft überlassen.

Bei der Betrachtung dieses Unternehmens kann man
nicht anders, als an die bösen Jahre nach 1933 denken,
da bei uns die Arbeitslosigkeit drohte und nach gewissen
Schätzungen eine kriegsstarke Division von. Arbeitern ver-
anlasste, im Dritten Reiche auf eigene Faust hochbezahlte
Arbeft in der Rüstungsindustrie zu suchen. Damals hätte
man wohl in der Oeffentlichkeit vergeblich geworben um
moralische Anerkennung eines Unternehmens wie der ge-
nannten neuen Gesellschaft. Wir verkennen nicht, dass

es zu einer Zeit, wenn die Welt wieder an Warenüberfluss
leiden wird, derlei wohl nicht geben kann. Aber: Was
dann einem erfinderischen Kopfe einfällt, darauf kommt
es an

Vor Francos Zusammenbruch

Es kann noch Wochen, vielleicht noch Monate dauern,
bevor das F«Je r/er spawiscAe« Di/rfalwr kommt. Ja, die

bisherigen Massnahmen des Auslandes können sogar ver-
steifend wirken und den Kampf verlängern, sofern nichts
anderes, nichts Wirksameres nachfolgt. Dennoch scheint
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Eishockeyländerspiel
Schweiz—Tschecho-
Slowakei in Basel 5:1.
Ein prächtiger Sieg
der Schweizer. Pic
Cattlni schiesst das
zweite Tor für die
Schweiz (Photopress)
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'' ^oskauische Bot-
1'? îv^n gton, biitwi-

j^A^tegorisch einete Europa.
fällt Batavia,
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HR die Russen
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Sfe*» aus der «Fe-
' dem grossen
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Zürcher Kunz

intern^'? H«'
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rennen im ^be") Li
Stadion : Besson t

Dlggelmann

/ X
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(u-^J^rethlinie steht
Artilleriefeuer.

die Bom-^ an.

1944

6. März. Die in Ostgalizien ein-
gebrochenen Russen nähern sich
Tarnopol. Aus Ungarn kommen
Alarmnachrichten über Sonder-
friedensversuche des Regimes
Horthy.

7. März. Finnland verhandelt mit
Russland, um aus dem Kriege
auszuscheiden.

1945

2. März. Die Amerikaner bre-
chen in die Vororte von Köln ein.
Trier wird umkämpft. Neuss fällt.
Die Engländer stehen vis-à-vis
von Düsseldorf.

6. März. In Pommern fällt mit
Stargarci das wichtigste Bollwerk
vor der Ostseeküste. Der Durch-
bruch beginnt. Im Westen stehen
die Alliierten aus 150 km langer
Front am Rhein.

8IIIH991
es dass die Tage des Phalangismus gezählt seien, und

dass sich awf der« spaniscAe« Bode« selösl das Un vermeid-

liehe vorbereite. Die Heranziehung der Ri/-Mawre« zum

besondern Dienst in revolutionsgefährdeten Gegenden, so

im nördlichen Katalonien, die Flwp&lafla/cllonen in Barce-

lona und Madrid, die PUeip-erw«# des Äronprätowderele«

Do« Jwaw, weiter wil dem Di/idcdor zw perAandel« und die

eigenen künftigen Auslandsbeziehungen durch solche Ver-

handlungen zu belasten, der Möfall des Rarflo-Generals aus

dem Bürgerkrieg, Qweipo de Lla«o, von Franco und sein

Ueberlaufen ins roya'listische Lager, die MnerAewwwnp Do«

Jwa«s awcA dwrcA die Carliste« — also der Verlust Ara-

o-oniens — all dies zeigt, wie die Flammen überall auf-

züngeln. Es ist auch die Rede von einem spaniscAe« A/agwis,

das sich rasch verbreitert, von Slrei/cs, die nicht mehr ein-

fach niedergeknüppelt werden können, von MFle«raw» m

micAfiae« Repierwnpstolerw, «on neuentdeckten I erseftwo-

rwwae«. Schliesslich wird auch behauptet, dass sich Franco

bereits ein Asyl in Irland gesichert habe und der schützen-

den Hand de Valeras sicher sei.

Was der Fali/ca« in letzter Stunde unternimmt, um die

Krise in Spanien nicht zum Bürgerkrieg auswachsen zu

lassen, ist ungewiss, aber gewiss ist, dass etwas geschehen

muss. Der neue amerikanische Kardinal Monsignore Spell-

man« hat zwar dementieren lassen, dass er in besonderer

päpstlicher Mission zum Caudillo gesandt sei, hat jedoen

zugegeben, dass er auf seiner Heimreise nach Amerika fur

zwei Stunden in Madrid sein werde. Was in zwei Stunden

alles ausgerichtet- werden kann, sofern es dabei nichts zu

markten gibt, kann man sich selber sagen.

Verzögernd auf die Aktionen des Auslandes wirken die

Befwircfttonçrera, die man in amerikanischen und franzosi-

sehen, ebenso wie in englischen Kreisen für den Fall hegt,

dass die Phalange sich zum äusserten Widerstand ent-

schliessen, es also auf den Bürgerkrieg ankommen lassen

sollte. Es können in einem solchen Kriege allerlei Werfe,

moraliscAe wnd wirfscAa/lücAe, zugrunde gehen, und was

die wirtschaftlichen angeht, wird das angelsächsische, vor-

nehmlich das britische Kapital, schwer betroffen. Man

müsste all die Fabriken und Minen aufzählen, deren Mit-

besitzer Engländer sind, um das zu begreifen Um ihret-

willen ist eben auch die Labourregierung zum Zögern be-

reit. Dazu wird befürchtet, in Spanien, diesem Lande dt

Extreme, könnten die «Roten» sich als eigentliche Herren

und Erben einrichten. «Was lässf sicA fw«, ÄWMf mcAf

Sialin der Sieker in Spawie« wird?» fragt der rechtsge-

richtete französische Patriot und Dichter François Mawrnc.

Er spricht damit alle Befürchtungen aus, welche die Hechts-

und Mittelparteien Europas — und dazu gehört auch die

britische Labourparty, nicht los werden können. Etwas

soll «nd mwss geschehen, um in Spanien Franco auszu-

schalten. Auch Amerika wünscht das, denn die Sieger

drüben ahnen, dass sich nachher der Haupthort der fas-

cistischen und nationalsozialistischen Fluchtkapitalien otf-

neu werde, deren Beschirmer Franco zu sein scheint. Oett-

net sich einmal dieser Hort, dann könnte sich fur die

Schweiz, Schweden und die Türkei, die als HeAlerstoale«

verdächtigt werden, die Situation verbessern, da sie alle

vermutlich nicht wie das hitlerverbündete Spanien da-

stehen. Etwas muss also geschehen. Aber auch etwas an-

deres muss durchgesetzt werden, damit nicht «Stalin der

Sieger wird».
Der amerikanische Vorschlag

an Frankreich, eine gemeinsame französisch-britisch-ameri-

Iranische Politik festzulegen, zeigt ungefähr, wie sich die
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Zu Ehren von Generaloberst Schang
Chen veranstaltete der chinesische
Gesandte in der Schweiz einen Emp-
fang, zu dem auch schweizerische
Persönlichkeiten geladen waren
Unser Bild zeigt v. I. n. r. : Mme!
Liang, Gattin des Gesandten, Ge-
neraloberst Schang Chen, Stabschef
des chinesischen Staatsoberhauptes
Generalissimus Tschang Kai-Shek
Mme. Frick, Oberstkorpskomman-
dantFrlck, Mme.Wang, General Sun,
Kommandant der 1. chinesischen
Armee, und Minister Dr. Lone Liang,

Gesandter Chinas in Bern

Rechts: Der Nachfolger General
Eisenhowers im Oberkommando der
amerikanischen Truppen in Deutsch-
land, General Mac Narvey, ist zu
einem kurzen Erholungsurlaub in
St. Moritz eingetroffen (Photopress)

'05 den i
^

Lizerner Fastnächtlern
lihleii mächtig angestrengt,

"" Seh i°^r den „Fritschi-
|C> riiru '"Higen Donnertag wie

's t\ ' mehr in voller Pracht
\'Si»n '"9®"- Die Verfolgung

\ lohnte sich diesmal
' j, Reifer ^buljugend, und die be-

Trommler, die sich

Vj'litt» " Beispiel genommen
P»Hsd? fallenden Beifall für

"""aus (ATP)

• 3 '^ll h
NiXbre „kalter Schmutz in Feren-

dg Kälblein haben kürzlich ge-

Mit Wissen der Mutter vom Stief-

vater halb tot geschlagen. Ein

äusserstschwererFall von Kinds-
misshandlung ist durch Zufall
in Lutry bei Lausanne aufge-
deckt worden ; ein Schuhmacher-
meister fand auf dem Randstein
sitzend und frierend den fünf-
jährigen Jean-Daniel Déner-
vaud In sich versunken, nahm
sich seiner an und entdeckte
zuhause am ganzen Körperchen
Wunden, die von Schlägen her-
rührten. Der Bub wurde ins Be-

zirksspital von Cully verbracht,
Stiefvater und Mutter nahm man

MIIM«
Selivveii-er Rolen Xoltle

-au- 500 Sokwoixor Arbeiter sîud naok kolgiou vorroist,
um dort Koblon -u gralxui, woloko unsorom Lando -ugo-
titdrt werden sollen. Möglioderweisv rukt diese« Experiment
sokern es -iim Ruten kür uns und kür die ketrekkenden nus-
«oblägt, andern äbnlioben Aktionen. Venn da äie Welt im
Wiederaukkaustadium -u wenig ^rbeitskräkte besitzt, um
auob nur ibren eigenen kedttrknissen -u.genügen, liegt der
Rodanke sebr nude, unsere eigenen Leute ein-uset-en um
die andern -u entlasten unck -ugleiob Dinge kür uns berein-
-ubolen, äie man uns sonst nur sobwer liekern könnte. Wir
erinnern uns, dass wir im ersten Kriegsprbr in àer «kerner
Woobe» kragten, warum niobt mit unsern Leuten saloke ^k-
tionen ausgekübrt wllràen. warum niobt k. àer unter-
nebmungslustige Rottlieb vuttweiler àeriei untsrnekme.
Visileiobt waren wir àamit einwenig «grün» insokern als
wir niobt in ketraebt -ogen, àass wir uns Mler-eit auk eine
Roneralmobilmaobung gekasst maoben, also unsere Leute
niobt àem Risiko àer ^bsobneidung oàer gar àem Soblimm-
sten ausset-en àûrkten, àer Rekangennabme unà Verskla-
vung im Dienste gegen uns selber. Immerbin, es ist nun
eine anàere Xsit, unà wir bokksn nur, àer beute durobge-
kübrte Redanke wsràe in all seinen weitsrn Mögliobkeiten
stuàiert.

à neue l/àruehmuu«? ist aber aueb lhrcr OrAauàllou
uach kür weitere Beispiele à Line neue «Rc«sll-

Dr Kohlcu/örckeruup im ^du«lauck» ist gegründet
worden. Sie verkokt àen doppelten Tlweok, boobwertige
ausländisobe Kokle kür unsere Leàûrknisse -u besobakken
unà -ugleiob Arbeit -u kinàen kür Leute, àie bier-ulande
sobon in (trüben oàer bei àen militärisoben Lauten ar-keitetsn unà nun brotlos geworden sinà. Ls wirâ «wsikellos
nook mebr soloke Leute geben, als sobon ausge-ogen sinà,
aber es gibt aueb anàere Läncler als Belgien, àie gute
Koble besitzen unà ^ugleiob an àbeitermangol leiàen. Nan
denke nur an Lngland, àas bart an einer Rroduktionskrise
vorbeigsbt, weil naek àen àskûbrungen àes ksgisrungs-
ebeks im Rarlament àie beutigen militärisoben Verpkliob-
tungen im àslanà ungleiob msbr Leute als vor àem Kriege
absorbieren. Riebt àie «Rrubenverstaatliobung», sonàern
àie Rnmögliobkoit restloser Demobilisierung bat àie bri-
tisoke Industrie in Verlegenkeit gebraokt. va könnte a>iol,
kür uns eine Mögliokkeit bestebsn, uns in einem besebei-
àenen Lektor ein-usobalten. Immerbin wirà man àas àer
neuen Resellsokakt überlassen.

Lei der ketraobtung àieses Ilnternebmeus kann man
niobt anàers, als an àie bösen dabre naeb 1933 denken,
da bei uns die Arbeitslosigkeit àrobte und naeb gewissen
Sokät-ungen eins kriegsstarke vivision von Arbeitern ver-
anlasste, im vritten keiebe auk eigene Laust boobbe?ablte
àbe^t in der Rüstungsindustrie -u sueben. Damals kätte
man wobl in der Rekkentliobkeit vergebüok geworden um
moralisobe Anerkennung eines Ilnternebmens wie der ge-
nannten neuen Resellsokakt. Wir verkennen niebt, dass

es -u einer Xeit, wenn die Welt wieder an Warenüberkluss
leiden wird, derlei wobl niobt geben kann. Vber: Was
dann einem erkinderisoben Kopke einkällt, darauk kommt
es an

Vor krsueos XusainnienbrnoR

Ls kann noob Wooben, vielleiobt noob Monate dauern,
bevor das Lücke cker spauischeu vikkakur kommt, da, die

bisberigen Massnabmen des Auslandes können sogar ver-
«teilend wirken und den Kampk verlängern, sokern niobts
andere«, niobts Wirksameres naobkolgt. vennoob soksint
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kisbocice/lanäerspiel
Sctivsii—Vzctiscko-
Zlovaksi in Saze>5:1.
kin präciitigsr 5Isg
ctsr Zctivsiisn. k>ic
Gattin! zckiszz« <io5
^vsits Vor für clie
Zcbvsii (k>iio»oprszz)

^ 194Z

^ v?^?àsuiscks Rot-
t? ^binZton, Rttwi-

sins^. ìa Luropa.
kAlt Satauia,
àern Rail, àv vor àsr Rs-

à»--z^âsrn ciis Russen
' ^ Zurückerobert

aus àer «?s-
' âem srossen

>.ini<5: kiner <i--' I"'! Itinensess,

à Kampfe westlicb
verstörte

à.. « à.
?ürctisr Kunî

Oben-
rennen >nn D
-iw-Uon l S°»°" ^

Oiggsinnann

< X
-k

ì^s^^^lbUnis stsbt
>àt<z àtMsrieksuer.

Ln„^nàiZt àie Rom-^ an.

1944

6. làarz. Oie in Ostgati-lien sin-
Zebrockeneri R-Lissen nâtiern sick
?srnopot. áus Ongsrn kommen
/^iarmnacbricbìsn über Lonàsr-
krisàensvsrsucks àes Regimes
Rortbv-

7. Nà. Rinnlsnà verksnàeit mit
Russianà, um sus àem Kriege
sus2usckeiàsn.

1945

2. itlà. Ois Amerikaner brs-
eben in àie Vororts von Köln ein.
Vrier wirâ umksmpkt, Keuzs kâliì.
vie Rngisnàer sieben vis-à-vis
vvn Oàselcîo?'/.

6. Märs. In Rommern tslit mit
Ltargarà àas wicktigsts Roliwsrk
vor àer Ostsseküsts. ver vurcb-
brück beginnt. Im tVsstsn sieben
àie Alliierten aus 150 km langer
Rront am Rbsin.

««««>
os dass die vago dos Rbalangismus go-äblt seion, und

dass siob au/ ckem SMAisoiiem Kode» «ekbsk das Ln vermeid-

liobo vorbsroito. vis Rsran/dsbung dsr Ri/-.lkauror/ Tum

lissondern Dienst in revolutionsgekäbrdeten (Zegenden, so

im nördlioben Ratalonien, die LDAbkakta/ctionen in Karos-

lona und Nadrid, die IveiAsr-MA des Rron/irÂendenà,
/)0K dua», weiter mit dem Oi/ctator su veràudà und die

eigenen künktigen àslandsbeûiebungon durob solobe Ver-

bandlungen ?u belasten, der.ddDd des Radio-Keuerai« aus

dem Lürgerkrieg, yue?>o de llano, von Lranoo und sein

veberlauken ins ro^alistisebe Lager, die Mneànnun? von

duan« aucâ dure/i die Lariisten — also der Verlust ^'a-
ioniens — all dies -eigt, wie die klammen überall aut-

Züngeln. Ls ist aueb die Rede von einem «panischen Vayms,

das siob rasob verbreitert, von Ltrei/r«, die niobt mebr ein-

kaob niedergeknüppelt werden können, von Mhtenmub rn

miclliaen ReAierunAsämtern, von neuentdeokten I er«à?o-

runaen, Sobliessliob wird auob bebauptet, dass siob b ranoo

bereits ein ^s?l in Irland gesickert babe und der sobut-en-

den Rand de Valeras siober sei.

Was der Vatikan in letzter Stunde unternimmt, um diö

Krise in Spanien niobt 2um kürgerkrieg auswaobsen -u

lassen, ist ungewiss, aber gewiss ist, dass etwas gesokeben

muss. Der neue amerikanisobe Kardinal Nonsignore Spett-

mann bat -war dementieren lassen, dass er in besonderer

päpstliober Mission -um Laudillo gesandt sei, bat edoon

Zugegeben, dass er auk seiner Reimreise naob ^merà kui

-^wei Stunden in Madrid sein werde. Was in -wm Stunden

alles ausgerioktet werden kann, sokern es dabei niobts -u

markten gibt, kann man siob selber sagen.

Ver-ügernd auk die Aktionen des Auslandes wirken die

öe/ürchtunAen, die man in amerikanisoben "và kran-osi-

soben, ebenso wie in englisoben Kreisen kür den Lall degt,

dass die kbalange sieb -um äussersten Widerstand ent-

«obliessen, es also auk den kürgerkrieg kommen lassen

sollte. Ks können in einem soloben Kriege ârie» Werte,

moratisà unck u-irtschaktticke, -ugruvde geben, und was

die wirtsobaktlioben angebt, wird das angelsäobsisobe, vor-

nebmliob das britisobe Kapital, sebwer betrokken. Man

müsste all die Labriken und Minen auk-äblen, deren Mit-

besit-er Lngländer sind, um das -u begreiken. Lm ibret-

willen ist eben auob die Labourregierung -um Zögern be-

reit, va-u wird bekürobtet, in Spanien, diesem Lande de

Lxtreme, könnten die «Roten» siob als eigentbobe Rerren

und Lrben einriokten. «Was lässt sich tun, ckam-t mcht

Stalin cker Sieger in Spanien uiirck?» kragt der reobtsge-

riobtets kran-ösisobe Ratriot und viebter Lran?m« Maurmc.

Lr spriobt damit alle Vekürobtungen aus, welobe die Reobts-

und Mittelparteien Luropas — und da-u gebdrt auob die

britisobe LabourparD, niobt los werden können. Ktwas

soll unck muss gesobeben, um in Spanien Lraneo aus-u-

sobalten. àob Amerika wünsobt das, denn die Sieger

drüben abnen, dass siob naebksr der Rauptbort der kas-

oistisoben und nationalso-ialistisoben Lluobtkapitalien otk-

nen werde, deren Lesokirmer Lranoo -u sein sobeint. Lett-

net siob einmal dieser Rort, dann könnte siob kur die

Sobwei-, Sobwedsn und die vürksi, die als Rchlerstoaten

verdäebtigt werden, die Situation verbessern, da sie alle

vermutliob niobt wie das bitlerverbündete Spanien da-

steben. Ltwas muss also gesobeben. Vksr aueb etwas an-

deies muss durobgeset-t werden, damit niobt «Stalin der

Sieger wird».
Der amerikanisobe Vorsodlag

an Lrankreiob, eine gemeinsame kran-üsisob-britisob-ameri-

kanisobe Rolitik kest-ulegen, -eigt ungekäbr, wie siob die
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stiren von Oeneroiobsrzt Sckong
dlien vek-oli5fajfefe cjek ckinezjzcke
ilszoà in cisn 5cbvs!^ einen
song. ?u üem ouck Zckvei^srizcke
?en3Önli'cti!(eiteki gelogen waken
On-en Siiü leigi v. >. n. n. : ^>me^
i-iong, Lattin clez Leionrtten, Le-
nenoioderzi Zcttong Lksn. Ziob-ckef
c!s- ckinezi-cken Staakobenttauà
Oenero!iî,imuz Vzcttang koi-5ke><
Mme. l-rick, 0bsrài<orp5><ommon-
oont Snicic. Mme.Wong, Lenenoi Zun,
kommoncion» üer 1. cttins-izcken
^rmee, vnci Minister Or. tons tiang,

Lesonriter Ltiinos in gern

keckt^ Oer ticâoiger Lsneroi
S>zsnkovsrs imObsr><ommoncIo ttsr
am^nkoniicken Vrvppen in Oeutsctt-
iontt, Lsneroi Mac biarve/, ist Tu
einem IcurTen krtioiungsurioub in
5t. MoritT eingetroffen (i-ttotopress)

^ .("ferner Sastnäctttisrn
^i^ lOkt, mäcktig angestrengt,
^ ^"^i«br tten ,,Sritsct>i-

kii^^-lgsn Oonnertog vie
^

i X ' "iebr in voller Sraclit
ìXi». °^ngsn. Oie Verfolgung
X loknte sicli ciiesmol

^iii, ^^ljugsncl, uncl cils be-
^nommlek. cjie sick

" bin ksizpisl genommen
^bollenben Ssisall für

- z ^11 k

v,.^bsr ZckmutT in Seren-
^ ^ ,^dlein kaben lcürTlicb gs-

tviit Wissen cler Mutter vom 5tief-

voter bald tot gsscblagsn. kin
äusserstscbversrkall von kincls-
mlsskanälung ist äurck Zufall
in tutr/ bei tausanns oufgs-
6ec!(î wOkàen: ein 8ckukmacliek-
meistsr fonä aus äem konästsin
sitienä vnä frieren« clen fünf-
jäiikigen ^ean-Oaniel l)ènek-
vouä ln sicb vsrsunlcsn, nokm
sicb seiner an vnä entäeclcte

Tubouse am ganien körpercben
Wunäen, äie von Scklögsn ber-
rübrten. Oer Sud «uräs ins ke-
?ik!(58piîcl> von ^ul!/ vendkaciit,
Stiefvater unä Muttsr nobm man



Geniäldeansstelliing
in der Kunsiitaiie Bern

Am 27. Februar 1st in unserer
Kunsthalle unter dem Patronat
des französischen Botschafters
Hoppenot und Bundesrat Etter die
mit grossem Interesse erwartete
Ausstellung französischer Malerei
eröffnet worden. Für uns Schwei-
zer war die französische Malerei
immer in starkem Masse weg-
leitend, und eine grosse Anzahl
unserer Schweizer Künstler haben
ihr Können in Frankreich erlernt.
Desto mehr war man interessiert,
zu erfahren, wie sich die fran-
zösische Kunst nach diesem
Kriege einstellen wird und wel-
che Wege sie beschreitet. Die
jetzige Ausstellung in der Kunst-
halle gibt uns ein geschlossenes
Bild über die Entwicklung der
französischen Kunst seit 1850 bis
zur heutigen Zeit, und obwohl
man noch keine festen Perspek-
tiven für die Zukunft erkennen
kann, so sieht man doch ungefähr,
in welcher Richtung sich die
französische Kunst in Zukunft
weiter entwickeln wird.

Nachdem Courbet als erster mit
dem Realismus gebrochen hatte,
obwohl er immerhin noch an der
alten Tendenz festhielt, sehen wir
bei seinen jüngern Zeitgenossen
schon starke Anzeichen des Im-

Oben :

Kaiser Hirohito —
keine Gottheit mehr.
Der japanische Herr-
scher, Kaiser Hirohito,
hat den Nimbus der

Gottesähnlichkeit
selbst von sich abge-
schüttelt. Der Tenno
steigt zu seinen Un-
tergebenen herab und
spricht sogar mit
ihnen. Hier in Yoko-
hama besucht er eine
Autofabrik und beob-
achtet die Arbeiter
bei ihrem Werk (ATP)

Mitte:
China und die Man-
dschurei. In verschie-
denen Städten ist es
wegen der Verzöge-
rung der Räumung

der Mandschurei
durch die Rote Armee
zu Protestkundgebun-
gen, vorab durch Stu-
denten, gekommen,
was bei der Sowjet-
regierung natürlich
Verstimmung schuf

(ATP)

Unten:
Bruch mit Franco. Die
Todesurteile gegen
Sozialisten in Spanien
haben die Spannung
zwischen den Alliier-
ten und der Franco-
Regierung Spaniens
wesentlich verschärft.
Die spanisch-franzö-
sische Grenze wurde
gesperrt und im Pa-
riser Winter-Stadion
kam es zu einer Rie-
senkundgebung(APT)

Regierungen der drei Westmächte durch "erung^

Klippenzone zu schlängeln versuchen. Die

»/ans denkt demnach an die /LMm»(/ ^iLsten
aw.s'/flwh/.sc/tem Bor/e«, in welcher die wich g

^
J

faschistischen Parteien, also auch die Monarc is ^ ^
ligt wären. Diese Regierung müsste bereit gjcj
Madrid zu begeben. Sie müsste zum voiaus ^linien ihrer Politik garantieren. Vor allem 1na

Zeit nach ihrem Amtsantritt a%e»/e'i»e JFa« ^ na»

/ü/we» und deren Resultate anzuerkennen, o wä'l

(tin f .lnlr a /7î/\ T) A/slst« nÎA/rûfi
J ggjj

^die Linke oder die Rechte siegen
_

sobald die Bildung einer solchen Regierung g

<nicht mehr tragbar» zu erklären und aufzu

Platz zu räumen. rross®4
Natürlich würde ein solcher Schritt der

^ jJK
auch in Spanien nicht verschwiegen und in
lischen Folgen gehemmt werden können. Deni

ral würden wahrscheinlich eine Anzahl wente dB

folgen, und wenn erst der Abfall begonnen
er um sich greifen wie das bekannte «verheer ^ #

Doch gerade diese Zwischenepoche, vor a ®

j,g brh#
sich 'lange hinziehen sollte, könnte die KatastrP
die man in Amerika und London vermm .^ji
Darum schleppen sich die Verhandlungen m

^
^1#

amerikanische Note unter Harzen und Be ®

Und //» Lage/- FYa»cos s//eA-aL'erf /««« w;e'^ und#"!,
de» f/»sL'»/»»'g/cede» «»fer de» lUcsfw«cLT« "T „gjsti»?"

den Parteien innerhalb dieser Mächte. Di® P auf
#®

Propaganda verbreitet Flugblätter mit Hoc iu ei"®

gegangenen De Gaulle, gleich als oh Franco
Beschützer verloren habe

Hat er das? Und ist die seif eine/"
/wA'de AemefiscÄe Spem/ng der /tyrenfiW ^

über f
f?egie/»»g Goal» ein Schlag ins Wasser gewes <jie.

Franco nur lachen kann? Und darf man, wen ^ufl
®

ungenügende einseitige Landblockade als an

weist, von einer Niederlage Stalins und «s®i
jje

Gouin» reden? Es ist zu erwarten, d»ss_ sie
erde®»

sächsischen Mächte zum Handeln aufraffe® ^jfeH j

einen solchen indirekten Erfolg Francos m®n

lassen. Das moralische Beispiel wäre zu f ^iederî^|J
Sowieso hat Amerika sich anderswo eine igel)

Kampfe gegen einen andern fascistischen ue» ^ W
In v4<rge»fi»./e» steht zu Beginn dieser Wo®' ^ ^kämpf so, dass Pmm, der von vielen Leu
tinischer Hitler» bezeichnete Kandidat der^,^mindesten dem Kandidaten der «tfewoft«**
Taw/fton»/', nicht unterliegt und die gross foeZ® Qjf— "Hj "ivuu uuiviiiutb uiiu o « irPS »

sitzt, zu siegen. Schilderungen aus Buenos ^dass der organisierte Terror der «Peron-B® peut#®'
fentlichkeit genau so lähme, wie seinerzeit ^ «

Hitlers SA, und die Möglichkeit bestehe,. jieicb®»'

nein Umschwung komme, wie anno i

zwar auf Grund gleicher Terrormethoden.

Links: Die Führung durch die Ausstellung übernahm Che Ein"'"!' „re^
Hu/ghe (rechts) vom Pariser Louvre, der eine interess (phot°P
Geist und Ausdrucksforn der modernen frnnzösischen Kuns y

pressionismus (Sisley) und sogar
erste Tendenzen zum Kubismus
(Cézanne) und Surrealismus (De-
zas). Diese Richtungen, die sich
in der Folge in stärkster Form
entwickelten, fanden ihren Höhe-
punkt in der Zeit zwischen den
beiden Weltkriegen bei Picasso,
Braque, Tanguy und anderen. Es
war dies eine Art der Abwendung
in der Kunst vom tatsächlichen
Leben, um sich ganz dem Traum-
erlebnds und dem Unterbewussten
zu widmen.

Die jungen Künstler nun, de- ausgehen n^_AÀhaff®."'-Én

i nach dem zweiten Weltkrieg deutige Formen vereinigt V
" "

>1 diese Richtungen Mt

- in der deko ^eit >

j

Tapisserien, die
^

*
reich einen A|tf

nen nach dem zweiten Weltkrieg
die Schaffung und das Schicksal
der französischen Kunst anver-
traut ist, fussen zum Teil noch
auf dem Surrealismus, wenden reich em«« Kisste»-
sich aber von der Form ab, um erlebt. Die best"«
sich ganz der eindeutigen Farbe Kunsthalle, °Leunde.G
zu widmen. Andere wiederum ernsten ^"®Lieren für f jfl

bringen als erste den Exprès- Masse unteres» gjg ist £

sionismus nach Frankreich und bis zum 28. M Érlet^tusSif,
eine dritte Richtung sind die ein einmal"»® gufs®" fW
Naiven, die von ganz einfachen, jeder Bezieh
fast infantilen Voraussetzungen
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lààlàiWtànx
«n tier K»nsk/ial/e Lern

à,m 27. Rsbrusr ist à unserer
Kunstkalls unter dem patronat
des kran/osiseken Lotsckskters
Koppsnot und Rundssrst Otter die
mit grossem Interesse erwartete
Ausstellung krsnzösiscker IVlalerei
erökknst worden. Oür uns Schwei-
zsr war die krsnzöslsche lVlalersi
immer in starkem IVlasss weg-
leitend, und eins grosse Anzahl
unserer Schweizer Künstler haben
ihr können inOrsnkrsick erlernt,
Ossto mehr war man interessiert,
zu erksbren, wie sick die Iran-
zäsiscke Kunst nack diesem
Kriegs einstellen -wird und wel-
cke Wegs sie bssckrsitet. Ois
jetzige Ausstellung in der Kunst-
Kalis gibt uns ein geschlossenes
IZild über die Entwicklung der
krsnzösiscksn Kunst seit 1830 bis
zur heutigen Zeit, und obwokl
man noch keine testen perspsk-
tivsn kür die Zukunkt erkennen
Kann, so sieht man doch ungskskr,
in welcher Richtung sich die
krsnzösiscke Kunst in Zukunkt
weiter entwickeln wird,

Kackdsm Oourbst sls erster mit
dem Realismus gebrochen kstts,
obwohl er immerhin noch sn der
alten senden? kssthislt, sehen wir
bei seinen jungern Zeitgenossen
schon stsrks ä.nzeicben des Im-

Oben:
Kaiser biiroblto —
keine Oottkeit msbr.
Oer japaniscbs ibscr-
sober, KaizsrRicobito,
bai bea blimbas bsr

Sottesöbabcbkeii
selbst von sieb abze-
5cbüttelt. Des' 's'ennO
steigt zu seinen bin-
tsrgsbenea bsrab uab
spricbt sogar mit
ibnen, i-iier in Voko-
bama bssucbt er eins
^atosabrik aab beob-
ocbisi bis Arbeiter
bei ibrem Werk (^P8)

Mittel
Lkina unb bis tvian-
bscburel. in vsrscbis-
bsnsn 5täbten ist es

vsgen bsr Verzöge-
rang 8er käurnung

bsr tviaabsckarei
cjuk'cb cjie kote/bk'mee
icu?i'ote8tl<ukiclgebusi-
gen, vorab burcb Ztu-
beaten, gekommen,
was bei bei- 8owjst>
rsgisrung natüriicb
Verstimmung scbuk

(>^18)

hinten:
krucb mit lranco. Oie
lobesurtsüe gegen
8c>iici!!8tsn in 8ponien
kaben bis Zpannung
zviscbsn bsn Alliier-
ten unci ben
Regierung Spaniens
vesentiicb verscbartt.
IDie 5pani5cb-fk'an?ö-
siscbs Orenze varbs
gesperrt unb im 8a-
riser Winter-Zta-iion
kam es zu einer kie-
senkunbgsbunz (^81)

Ilcgituungco à' ärci Wostmäehtc âurek hie v

Rlippcnzoiic /u scäiläogclo vorsuckcii. Rio

/i/n».? ilcnkt liemoach an äic Mànx/ ît>>ê

«»s/ààc/tem Roà/t, ii> welcher àie

kascistisokoii Karteien, also auch «iiv

ligt wären. Diese Regicrung müsste bereit
Äaäriü zu begeben. 8ic müsste ^um voiaus ^linien ihrer Rolitik garaiiticrsn. Vor
/.cit imeh iln-em Amtsantritt »kky-emems lkaK

âabsi ^
////oc» und äeron Rssuìtà ammerkenneu, o ^R i- ^ r, > /-> rv tN

^

âî'clie Dinke oder die Rechte sieben
sobald die Lildunz-' einer solchen Re^ierun^
<nie.kt mehr tragbar» ?,u erklären und aui?u

RI->t7 7u räumen. ^wS5i»^
Xatürlieli würde ein solelrer schritt der

^ ^
uuelt in Spanien nielit versehwiessen und lu ^ Mclio»^
liselren Rolfen gehemmt werden können,
rul würden walirselieinlieli eine ^n^altl
tollen, und wenn erst der tVbkall beAvonsn
er um siek ^reiten wie das bekannte «verdeer ^

Doek gerade diese ^wisobenepooke, vor ^
^

siek lanKe hinziehen sollte, könnte die 6à8trob
die man in Amerika und Dondou
Darum schleppen sick die Verhandlungen w ' à^'
^M6i'ilviìni^elì6 ^0t6 uiàr llarxen unâ î/isc/l^
b ild à /''/«»cos s/te/riràert ma»à uàr c/e» V"
den Darteien innerhalb dieser Näekte. Rie p

^
^

Rropaganda verbreitet Flugblätter mit Roc >u xj,ie

gegangenen De Daulle, gleich als ok Rranoo

Reseküt/er verloren habe...
Rat er das? b'nd ist die seit s/»er

/ter,^àà Spe^ru»A à cher ^
Rec/à?îA Dolti» ein Leklag ins Wasser S^^'zjeb M
Rranco nur lacken kann? Rnd dark mau,
ungenügende einseitige Dandblockade als uu

weist, von einer Niederlage Rtalins >lud ^le
Douin» reden? Rs ist ?.n erwarten, âabs !-ic ^v, ^
8â.eksise1^6n U!i.edt6 ?uin ànàoln aukmäu ^

einen solchen indirekten Rrkolg Rraucos ml-l

lassen. Das moralische Beispiel wäre ?.u ?^^eäel'^>ii
Sowieso kat Amerika siek anderswo ^ 5^ >

Rampke gegen einen andern kasoistiscken ^ ^ V»

In 8tekt /.n Reginn dieser Wo«' â«>
80) äass cier V0Q vißlöll ê

tiniscker Ritler» be/eicknete Kandidat der ^mindesten dem Randidaten der ^Mee0
I'amborm?, nickt unterliegt und die t>ßze^,
sit7t, ?.n siegen. Schilderungen aus lZuenos
ilass der organisierte 'lerror der «Rerou-Ra
kentlickkeit genau so läkme, wie seinerzeit

^ ^ z

Ritlers 8/i, und die Nogliokkeit ìiestvkc,
nom Rmsehwung komme, wie anno Ilmo i

^war auk (Rund gleicher Terrormethoden.

i-iak3i Oie Sübcang bucck bis ^uzzieiiung llbeimabm ^iniü^r ,zj

8iu/gbe (rscktz) vom 8orizsc bouvre, bec eins ^niers^
(8e!5t unci ^U5^i'Dc!<5fO»'ki cjek- mQcis»-nk»n f«-nn?Ö5i5cbeki I^ulis 3

pressionismus (Lislcv) und sogar
erste ?sndsn7sn /um Kubismus
(Oè/anns) und Lurrssllsmus (Os-
/as). Oisss Richtungen, die sich
in der Oolgs in stärkster I'orm
entwickelten, landen ihren Höhe-
punkt in der Zelt /wischen den
beiden Weltkriegen bei Picasso,
iZraczus, languv und anderen. Os
war dies sine /trt der Abwendung
in der Kunst vom tatsächlichen
Reben, um sich ganz dem Rraum-
srlsbnis und dem Ontsrbewusstsn
/u widmen.

Ois jungen Künstler nun, ds- ausgehen aud ^ V,

r nach dem /weiten Weltkrieg deutigs Normen t' ' >1 diese RichtunSêN^„ Iî<^
- in der deko ^r/sü '

îspisserrem di« ^uks.^ 5

reick emen ^,,^teüu?^t ^

nsn nach dem /weiten Weltkrieg
die Sckslkung und das Schicksal
der krsn/ösischsn Kunst anver-
traut ist, küssen /um 1°sil noch
auk dem Surrsslismus, wenden reich ein«" »ussts>-.^,sick aber von der lcorm ab, um erlebt. lOis dsstiw
sich ganz der eindeutigen Oarbs KunstksIIs, ^unde^? ^
zu widmen. Inders wiederum ernsten Kuns ^

W>r

bringen als erste den Oxprss- IVlssse »^sres- ^e rst
sionismus nach Frankreich und bis zum 23- jzrlsb^.^zS^'
sine dritte Richtung sind die ein TÜirnabs? ^iscru
lisivsn, die von ganz einkacksn, jeder Rs/isb
last inksntilsn Voraussetzungen
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H
gg

* 'öckenkopt' des dritten Weltkrieges», wie Spa-
'bellen '")?' wurde, würde sich Argentinien, der zweite,
Nieh'p ^ hätte, vor allem, weil seine Regierung

• »
Regime als hitlerverbündet diskreditieren

Hl jjj vor der «UNO», eine schwere aussenpoli-
•fichtijj erlitten und müs.ste sieh fragen, ob mit

die spanische und argentinische Dikta-
können. Es ist darum /» Sjwm/ew r/erar/e

m M/r/e«i/w/e« e/t/>ß.s wo« se/'/ß»
damit Truman die erlittene Nieder-

dachen kann.
*?

^hej
^ " s s 1 a n d steht a l< s e i t s

betrachtet voller Misstrauen alles, was
« îles n/H %anien ereignet. Für die doktrinären Füll-

Bolschewismus bedeutet jede Verzöge-
yl halbTat gegen die «letzten Diktatoren»

ganzen Beweis für die Zwiespältigkeit
toe' "'s gi

®°hen Regierungen und einen schweren Fe/ -

V för cfie i,aôo«r/>ar% von Ae/'»//?'cAe« %«/-
tr aite ir- ^parao-Fasc/s/<?w aHfleAnïwfteW sei. Das

" % jj. '^trauen gegen die westlichen Sozialisten, die
ta 0'antf ^ «Sozialfascisten» in Verruf brachte.
îL^®ie?îy Aewie r/e« Rwsse« e/'«e« Fe/fraj/sörwcA
tijVogeij ,!'• ^ie britischen Truppen sind aus dem Lande
iL ' <*6e>-V assiseAe«. aber haben nur .Vorc/os/joe/'s/'e«,

^ (/erawwf, und sie sagen, sie wür-
L heisgj. wenn sich «die Lage geklärt» habe,

öjj ^öisch^®®chen Garantien für das neue aser-
h '"hssenf.

^ * Volksreginie » und — Oelkonzessionen.
(i|,g^""'lliche Regierung S?/7/aneA scheint selber

®8 zu sein über das gebrochene Verspre-
''^bar, dass die Russen nach einigen Zu-

fyi^dsch ^ werden, wie vermutlich auch in
®°kald si® sehen, dass sich hier wie dort

|J*t zu
"*®h®n Zellen halten können, ohne militärisch

Hi ^isclT^^- Vorderhand aber wächst die Verstim-
lk nick?'\Moskau und London und Washington. Ob

^ir ^scist Westmächte im Kampfe gegen die rest-
fr hthal Arisierungen gelähmt werden, mögen sich

Hn ^Uss '[ Kreml selber ausrechnen.
St ^Werü 1" diesem Zusammenhang auch ge-

g' won der rwss/scAe« ZLr/zaws/ows/ewt/ewz «•«/

H/ die ^i® vor kurzem hörte man immer wie-
Ho ®h

zu Afar/e», dass sie mit allen Mitteln
yfPwfr., ^^tückeln versuchten, indem sie die /«fer-
[i.^tztu ^ ftMÄre/eb/efe.v verlangten. England

^Upt.HyV,®®l*then Plänen. Nun wird in den west-

\i ®'®%de^ davon gesprochen, dass man /«// de///
%f ®®/Örrf Fra«Are/cA //«wz e/«/«eA d/e /«.svs/'scAen

?%f'Se deu^/ Denn Rwss/awd sei es, das auf das

H>' Rüstungsarsenal, eben a«/ das Ä//A/'-
HçH Beweis dafür führt man die trotz

"Ad g fänden durchgeführte Fms/'o« der Ko«/«?«-

'Ni/®"* aw e/rtoArafez/ /'« der rMSs/sc/i-öesefzfe« Zo«e
k'ifçj ^er p ''H" «Fere/w/gde soz/Wsft'scAe Parfei» an.
H» ""ter »

®'' sich heute offen national gebärdet,
HlHr Jsischer Duldung, offen gegen die Abtren-
hHfet gerate Reiche protestiert. Die westlichen
H u Sie

^ unter gefährliche moralische

>LNi.,rPv wenn sie, um nicht weiterhin die
1. & S&hk

* ^ fördern, den französischen Forderun-

\j ^i
rnmen, af,v «AeicAsaersfzicAfer» da, während

\/Hh k «WaArer der PeicAseinAeif» erscheinen.
Hv/digtg ?®f®nd für die Engländer wirkt zudem die

«H'ge p befolge der Versorgungskrise scheinbar

H H 'f<?r Aafio«e« /«r die DewfscAe« //»<

es bloss noch, dass die Russen
* «mit Futter einspringen», und das

vollkommen

schwiegen ist wie das Grab. Einen
Automaten, der nebenbei noch als
Diktiergerät auf jede beliebige
Distanz benützt werden kann.

Es gibt diesen Automaten, und
er wird sogar in der Schweiz
hergestellt. Er nennt sich Ipso-
phon, ist also sozusagen ein selb-
ständiges Telephon. Das Xpsophon
nimmt Aufträge entgegen und
leitet sie weiter; es ist geduldig
und unermüdlich, jederzeit bereit
zur Aufnahme dessen, was man
ihm anvertrauen will. Wieder-
geben aber wird es nur dem Mei-
ster, denn dieser allein kann,
dank der sinnreichen Konstruk-
tion eines Geheimschlosses, das

Ipsophon zur Wiedergabe be-
wegen.

Ein kleines Beispiel: Ein Ge-
schäftsmann muss dringend ver-
reisen, trotzdem er einen äusserst
wichtigen Telephonanruf er-
wartet, der eine nur für ihn
selbst bestimmte Mitteilung ent-
hält. Er stellt an seinem Ipsophon
das Geheimschloss entsprechend
ein und fährt, beispielsweise von
Zürich nach Genf, ohne aber sein
Reiseziel und noch viel weniger
seine spätem Aufenthaltsorte zu
hinterlassen. Der besagte Anruf
kommt: das Ipsophon fordert zur
Erteilung der Meldung auf. Der
Geschäftsmann ruft nun von Genf
aus sein Ipsophon an, hört sich
Meldung und Fragen an, löscht
das Gehörte aus oder erteilt seine
Antworten. Und beim nächsten

Das Aufnahmegerät des Ipsophons ist
hier aus seinem geheimnisvollen Kasten
herausgehoben worden. Spulen und
Relais machen den so sinnvollen Auto-
maten, dessen Spulenseite unser Bild

zeigt, aus

denkt. Denn dem Unbefugten
verweigert es ja die Auskunft.

Das Wunder der Technik in
seine Einzelheiten zu zerlegen,
würde hier zu weit führen. Es sei
nur verraten, dass das Ipsophon
nach dem Magnettonverfahren
arbeitet, dass also ein Stahldraht
durch Magnetisierung die Sprech-
laute aufnimmt und umgekehrt
auch wiedergibt. Auch das Aus-
löschen erfolgt magnetisch, so dass

nie ein Teil des Automaten aus-
gewechselt werden muss. (ATP)

Ipsophon
Ein Automaten wunder, das hört, spricht und denkt

Der Hauptapparat des

„Ipsophon" weist, der
Wählscheibe zunächst, 10
Tasten (1—9 und 0) auf;
es sind die Geheimschloss-
tasten. Die nächste Tasten-
reihe bedient die Funk-
tionen des Ipsophons und
des Telephons gleichzeitig
und die unterste Reihe setzt
das Aufzeichnen von Mel-
düngen, das Abhören, das
Wiederholen des letztge-
hörten Satzes, das Löschen
der aufgezeichneten Ge-
spräche und die Rückfrage
bei Haustelephonanlagen
in Funktion. Der Schlüssel
links sperrt das Geheim-
schloss, derjenige rechts

die internen Tasten

Was man gestern noch für un-
erreichbar, für unmöglich gehal-
ten hätte, wird heute bestaunt,
morgen aber bereits schon als
unentbehrlich gewertet und als
Selbstverständlichkeit hingenom-
men. Es gibt einen Automaten,
der für uns am Telephon hört,
spricht, Meldungen vermittelt
oder weitergibt, der aber nur dem
Meister gehorcht und sonst ver-

Anruf erhält der Geschäftsfreund,
wieder vom Ipsophon, alles Wis-
senswerte mitgeteilt, sofern der
Geschäftsfreund die eingestellte
Nummer des Geheimschlosses
kennt. Dies alles kann sich aus-
serhalb der Geschäftszeit ab-
spielen, ohne dass überhaupt
irgend jemand anders im Betrieb
tätig ist, als eben das Ipsophon,
das tatsächlich hört, spricht und

^ibkonkopt lios «iiôtion VVoItkióog«'s», vio >!p!>-
^>Wt vurào, würüe sieb ^rgontinion, «im' xvt'it«',

î?^ii!l,'p "m»a !ât,c, v<»- nllni», ivoil soin,> lìogiornng
' > liiìâ à âi.^kicíìiticren

^lii s^'v>' cier «VVV», vine sLlivvore anssonpoii-
>

^àss«z brlitton umi müsste sieb kragen, ob mit
àie spnniseiie unà urgentiniselie vikta-ì ^ konimn. ks ist àsrnm /?? AS/a^e

^aàtt«Aa??A^ in Vrs/antinie» s^v-as von seàn
^ ^îoaàn. àsmit krnmnn àie erlitten,' Vieà--^seben k-»,».

^ » sxI i, » à stebt n >> s >> i t s

boti'scbtot volle,' Aisstrnnon silos, vss
/ n, ^ ^bunien oisngnot. tin- ,lio il>,ktrins,on k'üb-

lZolsebovismus lsslentot psl>> Voiv.öge-
l>^ àî,I>^l'st gogen àio «lotxton viktstoron»
à Hxà'^. "àr ssunzien kevveis kiìr àie Xwiespîiltigkeit
A, ^ VrsKeàei, Kegieruugen und einen sekweren k«l-
«V ^ /Ür à /l.aSonrMr^ von /<«<»,ttc/ien 8M,-
^«'Ätß àxano-àà/en anAe^àâett sei. v»s

n-.^îi'âuen gegen àie vestlielnn, So^inlisten, àie

hd ^ à «Sosiaikasoisteu» in Verruk drückte.
»k/^en vr>^^. à, Ka«sen c-/nan km ^ r/i/sd/ao/t

/' britiseben Gruppen siinl sus àem vsnàe
^««/sc/tsn sber bsben nur .Vorc/o.stjversien,

^ ^ sbv^n^à^^" c/e/'tt'nmt, »nà sie ssgen, sie vür-
K. ^izz^ ^ken, wenn sieli «àie vsge geklürt» lisbe.
àj» ì>àn>z^^ ^ünseben Vsrsntien tür àss neue user-
Ä ^ens^ Vvlksregime » unà — velkonxessionen.

iibg.!^^âliebe Kegieruug KaKane/i sebeint selber

^ v/'ì^bt 7.u sein über àss gebroebene Verspre-
'^ìuir, àsss à küssen n-reb einigen Xu-

^ sieben veràen, vie vermutlieb sneb in
ì^niun!^'' ^ìi»Ici sie seken, àss sieb bier vie àort

""àen Xellen bulten können, okne militüriseb

^ î^jz.^^î'âvll. V'oràvrbirnà über wüebst ,iie Verstim-
unà konàon unà ^VuslnnAtun. Oì>

^îi? ^«eisr ^Vvstmüebte im Ivnmpke .?e^en àie rest-
p ^ìre^ierun^en ^elübint verilen, niö^en sieb

à ILrvml selber !>usreel>nen.
ì '»^us in àiesem Xus-nnmenbnn^ uueb ^e-

v àer russ?'se/?en à'^«??»,'»??ànânZ nu/
ciie öis vor Kursem börte mun immer vie-

^ìi> s„ /à<?en, àuss sie mit ullen Mitteln
u^^îer,/ ^^^^üekeln versuebten, inàem sie àie /»à-
ì^sttz ^ à/o-Medisîtes' verlnn^ten. Im,<rbuià

Plänen. Vu n virà in àen vest-

^ à"tev àuvon xesproàen, àuss man ,ntt ài
/>«»/cre/c-/, Aan^ sin/«c/ê âe rn««/sc/,s?i

?^>^g â^/. ^«de. Venn àsànr? sei es, àns nut àas
lìûstunKsnrsennl, eben an/ r/as Kn/rr-

IZeveis änkür kiibrt mnn àie trots

^ ^cl z^ ^îànàen àureb^etubrte ^u«?'on à Vo??,n?n-
^ in à?- rns'S'isc'/,-üe^etZten Xone^ " «^e?'àîAte «oZîa^stiàe Cartel» un.
>X» ì^te/' ^ie sieb beute otten nutionnl Aebètràet,
à>!k^k tìn^^^âbr vulàun^, otten Hessen àie Vìàren-

^ iìeiobe protestiert, vie vestlieben

u 8jg
^ ^inmnl unter xeknkriieke mornlisebe

^venn sis, um niebt veiterbin àie

>. Iì, ^Tknk
^ kôràern, àen krnn?ösiseben koràerun-

«Ke?càe.r«tnaàr» àn, vüb ren à

^t^îek r e
^^K/o'sr à tîà^sà/îmt» erssbeinen.

àstsuà kür àie knlMnàer virkt ^uàem àie
^^kolAe àer VersorAunxskrise sebeinbnr

c/er Kationen /är â'e Oe?,t«e/,en an,
^l'nuebt es bloss noek, ànss àie Kusse»

^'ivu «mit Kutter einspringen», unà àns
vollkonunen!

sckvÍEZsn ist vis clss Orsb. Linen
^.utornsten, âsr nsksnksi noek sis
OiktisrZsrst sut isâs bslisdigs
Oistsn? benutzt vsrâen ksnn.

Ls gibt àiessn ^.utornsisn, unâ
er virà soZsr in àer Lcàeix
kerZestsIit. Lr nennt sieb Ipso-
püon, ist slso so?ussgen ein selb-
stsnâiZss ?eispkon. vss Ipsopbon
nirnrnt àktrsge entgegen unà
leitet sie weiter; es ist gsàuiàig
unà unsrrnûàiick, jeàsr^eit bereit
?ur àknsbins àssssn, vss msn
ibm snvsrtrsusn vili. tVisàer-
geben sbsr virà es nur àern IVlsi-
stsr, àsnn àiessr siiein ksnn,
àsnk àer sinnrsicken iLonstruk-
tion eines Ltsksimscblossss, àss
Ipsopbon ?ur tVjsàsrgsbe be-
wegen.

Lin kleines Beispiel: Lin Lie-
scbsttsinsnn inuss àringenà ver-
reisen, trotsàeni er einen äusserst
viektigsn l'siepbonsnruk sr-
vsrtst, àer sine nur kür ikn
selbst bestimmte Mitteilung snt-
ksit. Lr stellt sn seinem Ipsopbon
àss Qeksimsckloss entsprscksnà
ein unà ksbrt, keispisisvsiss von
Lüricb nsck Qsnk, okne sber sein
lteise^isi unà nook viel weniger
seine spätern àkentksitsorte eu
bintsrisssen. Oer bessgte ^.nruk
kommt: àss Ipsopbon koràsrt eur
Lrteilung àer Melàung sut. ver
Oescksktsmsnn rukt nun von Qsnk

sus sein Ipsopkon sn, kört sick
Msiàung unà Lrsgsn sn, iösckt
àss Oekörts sus oàsr erteilt seins
Antworten, vnà beim nscksten

Ooz ^uknolimegerài -iez Ipzoplionz bt
liier aus seinem gekeimnisvollen kosten
ksrousgekobsn voràsn. 5pu>sn unà
keieis mocken àen so sinnvollen ^uio-
moten, àssssn Ipuisnssiie unser kiià

eeigi, ous

àsnkt. Venn àsm vndekugten
verweigert es js àie áuskunkt.

vss tVunàer àer T'ecknik in
seine Lineslkeiten eu esriegen,
wûràe kier eu weit kükren. Ls sei
nur verrstsn, àsss àss Ipsopkon
nsck àsm Msgnoìtonverkskren
arbeitet, àsss siso ein Stskiàrskt
àurek Msgneìisisrung àie Lpreck-
isuìe suknimmt unà umgskekrt
suck wieàergibt. /tuck àss /Vus-
löscksn srkolgt msgnstisck, so àsss

nie ein leii àes /Vutomsten sus-
geweekseit wsràsn muss. (/V??)

IpSoplRo»»
Lin Kutomstsnwunàsr, àss kört, sprickt unà àsnkt

ver iàouptopporot àes

„Ipsopöon" weist, àer
tVâkisclieibe eunàcbst, 10
losten (1—? unà 0) oui;
es sinà àie Lelisimsctiioss-
tosten. Oie noclisis lasten-
reike beàisnt àie funk-
tionen àss ipsoplions unà
àss leiepkons gisickesitig
unà àie unterste ksibs setet
àas ^ufeeicknsn von tviei-
àungsn, àos ^biiörsn, àos
Visàsrkoien àss istetgs-
iiörtsn 5otess, àos kösciisn
àer aukgeeeickneten Le-
sprocks unà àie kücksroge
bei I-Iaustsiepbonaniagen
in funktion. ver Zckiüssel
links sperrt àas Leksim-
scbioss, àerjenige recbts

àie internen lasten

VVss msn gestern nock kür un-
errsickbsr, kür unmögiick gsksi-
ten kstts, wirà beute bestaunt,
morgen sber bereits scbon sis
unentbskrück gswertst unà als
Seibstvsrstsnàiicbksit kingonom-
men. Ls gibt einen /Vutomstsn,
àer kür uns sm lsiepkon kört,
spricbì, Klsiàungsn vermittelt
oàsr weitergibt, àer sbsr nur àem
Meister gsborckt unà sonst vsr-

/Vnruk erkält àer Liescksktskrsunà,
wieàer vom Ipsopkon, alles tVis-
ssnswsrte mitgeteilt, soksrn àer
Qssckàktskreunà àie eingestellte
Kummer àes vskeimscklosses
kennt. Oies ailes kann sick sus-
ssrksib àer Vssckâkts2sit sb-
spielen, okne àsss überksupt
irgenà iemsnà snàers im Betrieb
tätig ist, sis eben àss Ipsopkon,
àss tstsäckliek kört, sprickt unà
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